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INHALT

Lesen und Schreiben sind zentrale Kompetenzen, um am Leben unserer Gesellschaft teilhaben zu können. Ca. 3–11 % 
der Kinder (z. B. Moll et al., 2014) haben mit dem Erwerb dieser Fähigkeiten erhebliche Schwierigkeiten und erreichen 
bis zum Ende der Schullaufbahn keine sichere Kenntnis der Schriftsprache. Die Annahme besteht, dass eine frühzeitige 
Intervention wichtig ist, um einen möglichst unbeschadeten weiteren Lese- und Rechtschreiberwerb zu gewährleisten (z. 
B. Macdonald & Deacon, 2018). 

ZIEL

Aufgrund eines Mangels an evidenzbasierten Evaluationen verschiedener Förderansätze für das Lesen und/oder Recht-
schreiben (Wiliams et al., 2017) soll in dem hier dargestellten Projekt untersucht werden, welche Effekte eine möglichst 
frühe (individualisierte) Förderung des Lesens und/oder Rechtschreibens bzw. der Basisfertigkeiten auf die langfristige 
Entwicklung dieser Kompetenzen bei Kindern mit Schwierigkeiten im Lesen und Rechtschreiben hat. 

METHODE

Das Projekt ist vorläufig für vier Jahre und begleitend zum ersten Durchgang des Universitätslehrgangs „Lernstörungstherapie mit 
Schwerpunkt Lesen, Rechtschreiben und Rechnen“ an der Universität Salzburg in Kooperation mit der Pädagogischen Hochschule 
Salzburg angelegt. Weiterer Kooperationspartner ist Jarkko Hautala vom Niilo Mäki Institute (Finnland). Zu Beginn des Schuljahres 
werden die Schüler*innen der ersten Schulstufe der Praxisvolksschule (PVS) der Pädagogischen Hochschule Salzburg auf Basisfertig- 
keiten (z. B. phonologische Bewusstheit, schnelles Benennen, Buchstabenkenntnis, auditive und visuelle Informationsverarbeitung, 
Arbeitsgedächtnis) für den Schriftspracherwerb gescreent. Zeitgleich werden die Schüler*innen der zweiten bis vierten Schulstufe 
im Bereich des Lesens und Rechtschreibens gescreent. Jene Schüler*innen, die in diesem Screening Auffälligkeiten zeigen, werden ein- 
gehender bezüglich ihrer Basisfertigkeiten getestet. Zusätzlich werden die Augenbewegungen der Schüler*innen beim Lesen bzw. bei 
assoziierten Aufgaben erfasst. Während der diagnostischen Phase werden zeitgleich spezifische, evidenzbasierte Interventionspro- 
gramme für jede Entwicklungsstufe adaptiert bzw. neu entwickelt. Die Schüler*innen mit Schwierigkeiten im Lesen und/oder Recht- 
schreiben werden dann einmal wöchentlich an der Schule gefördert. Diese Förderung wird von den in Ausbildung befindlichen 
„Lernstörungstherapeut*innen“ bzw. von Primarstufenstudierenden in Ausbildung durchgeführt. Die Förderung wird systematisch 
evaluiert, ebenso wie die Stabilität der Fördereffekte (beispielweise über die Ferien hinweg bzw. nach Beendigung der Förderung). Dieses 
Konzept wird innerhalb der vier Jahre jährlich wiederholt, so dass die erhobenen Daten sowohl im Querschnitt als auch im Längs-
schnitt erfasst und analysiert werden.

FÖRDERUNG DES LESENS UND RECHTSCHREIBENS UND  
IHRER BASISFERTIGKEITEN IM QUER- UND LÄNGSSCHNITT


